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Druck übergeben werden. Ueber einen Geſetz⸗ 
entwurf, welcher ſich daran lehnen ſoll, ſchweben 
dagegen noch Verhandlungen, und es hat der Ent⸗ 
wurf doch noch manche Vorſtadien zu durchlaufen. 
Auch hat es nicht den Anſchein, daß dieſe Ange⸗ 


ebenfalls ſtreitige, vom Abgeordnetenhauſe abge⸗ 
lehnte a der Forenſen iſt weniger von 
olitiſcher Bedeutung. Das Beſtätigungsrecht im 
Rahmen der Beſchlüſſe der dritten Leſung entſpricht 
ſchon nahezu den bei Provinzialordnung und 
Kreisordnung vom Miniſterium angenommenen 
Grundſätzen. Außerdem ſtehen ſich die Auffaſſungen 
noch ſchroff gegenüber in Bezug auf die Hand- 
habung der Polizei in den Communen (ob und |f 
inwieweit durch das Magiſtrats⸗Collegium oder 
durch eine 8 in Bezug auf den Um⸗ 
fang der zuläſſigen Vorſchriften der Aufſichts⸗ 
behörden über Einrichtungen der Polizei und in 
sah den Umfang des Vorbehalts Königlicher 
Polizei⸗Verwaltung in größeren Städten. Schon 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes legen in 
allen dieſen Beziehungen liberalen Anſchauungen 
und Beſtrebungen Kar Reſignation auf. 
Vollends verliert die Städteordnung aber 
ihren Werth, wenn zu den politiſchen Verküm⸗ 
EN communaler Freiheit noch allerlei tech: 
niſche? . im fpecififch bürgermeiſter⸗ 
lichen Intereſſe folgen. Solche Verſchlachtungen 
gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe ſind im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſchon erfolgt durch Zulaſſung ortsſtatu⸗ 
tariſcher 5 über die Zahl der Stadt⸗ 
verordneten und Magiſtratsmitglieder, wodurch 
wieder die übermäßig ehe und deshalb ſchwer— 
fällig bureaukratiſchen Collegien gefördert werden. 
Suchen die Oberbürgermeiſter im Herrenhauſe 
dazu demnächſt noch überall die Competenzen der 
Stadtverordneten zu beſchneiden oder gar das han- 
noverſche Ideal lebenslänglicher Bürgermeiſter und 
Magiſtratsperſonen . ſo fällt auch der 
letzte Grund für die liberalen Parteien fort, ſich 
um dieſe Städteordnung noch weiter zu Ne ee 
Es würde dann conſtatirt ſein, daß unter dem 
ane lch Miniſterium und feinem Herren⸗ 


Der Pfingſt⸗Feierlage wegen erſcheint die meinen gutes Geſetz an unweſentlichen 5 
17 R g verſchiedenheiten ſcheitern laſſen wollen. Aber 
ichſte Aummer dieſer Zeitung Dienſtag Aach⸗ ſchließlich Es auch die Zumuthung an die Reſig⸗ 
mittag 5 Ahr. nation auf das, was man in der Geſetzgebung fuͤr 
——— — [nothwendig oder nützlich erachtet, einen Grad er⸗ 
4 Lelegramme der Danziger Zeitung. rei 5 esche die Ber en de 5 185 
f ; 3. Juni 1% wi neuen Geſetzes im Verhältniß zum bisherigen Geſetz 
8 Th ar 1 er Da Fürst Nr Eh m gegen die Nachteile eines dudthglichen Verzichts 
Ruſtics angebotene Schutz und Trutzbündniß ( auf die Bethätigung liberaler Grundſätze in der 
zurückgewieſen hat, beeilte ſich die ſerbiſche Ne-| Geſetzgehung nicht mehr in das Gewicht fallen Es 
gierung eine Anerkennungsadreſſe an den Sultan | gehört überhaupt ſchon ein hohes Maaß von Selbſt⸗ 
Murad abzuſenden. oſigkeit dazu, ſich im bisherigen Umfang um das 
E Zuſtandekommen neuer Geſetze unter einem conſer⸗ 
Die neue Städteordnung. vativen Miniſterium zu bemühen. Die Ausführung 
1 Berlin, 2. Juni. der Geſetze fällt aber dabei ſtets möglich confervativ 
Das Abgeordnetenhaus hatte den factiſchen [aus; das Gute an den Geſetzen wird den Miniſtern 
Fehler begangen, erſt alle vorzugsweiſe von der] nachgerühmt; für einzelne Mißſtände dagegen und 
Regierung getriebenen Geſetze wie beiſpielsweiſe] ſelbſt für Mißſtände, welche mit der ganzen neueren 
die Generalſynodalordnung zu erledigen, die Be⸗Geſetzgebung gar nicht im Zuſammenhang ſtehen, 
rathung der Verwaltungsreformgeſetze insbeſon⸗ macht man die liberalen Parteien verantwortlich. 
dere der Städteordnung dagegen ſich bis unmittel⸗ Scheitern wird die Städteordnung im Ab⸗ 
bar vor Beginn der Pfingſtferien zurückſchieben zu geordnetenhauſe ſchwerlich, wenn das Herrenhaus 
aſſen. Es hat erſt ſehr energiſcher Anſtrengungen ſich der Coalition von 14 ſogenannten Theiniſchen 
Seitens der Fortſchrittspartei bedurft, welcher ſich] Abgeordneten anſchließt (die theilweiſe weder am 
demnächſt auch Lasker und Miquel anſchloſſen, um] Rhein gewählt ſind noch am Rhein wohnen) und 
die Städteordnung überhaupt noch an das Herren: aus Sybelſcher Angſt vor dem Culturkampfe die 
haus gelangen zu laſſen. Letzteres war inzwiſchen,] Rheinprovinz von dem Geltungsbereich der Städte⸗ 
nachdem es alle Geſetze von vorzugsweiſe conſer⸗ ordnung ausſchließt. Scheitern kann die Städteord⸗ 
vativem Intereſſe dienſteifrigſt erledigt, in die] nung außerdem an den Beſtimmungen über das 
Ferien gegangen. Freilich iſt inzwiſchen der] Wahlrecht. Im Abgeordnetenhauſe ſtehen ſich die 
Oberbür ermeiſter von Berlin, dem am Zuftande- Parteien für gleiches Wahlrecht und für Drei- 
ommen der Städteordnung gelegen zu fein ſcheint, klaſſenwahl, wenn man die taktiſchen Rückſichten 
Vorſitzender der mit der Prüfung der Städte⸗ außer Acht läßt, faſt gleich ſtark gegenüber. Bei 
Ordnung betrauten ade die Commiſſton ge: | Annahme des Dreiklaſſenwahlſyſtems liegt auch 
worden und hat derſelbe die Commiſſion auf I viele Freunde deſſelben doch zu einer Be- 
Donnerſtag nach Pfingſten einberufen. Fraglich 
it aber, ob ſich die beſchlußfähige Anzahl von acht vor. Das blassen alen aus giebt denn auch in 
unter fünfzehn Mitgliedern alsdann einfinden, [feinen Beſchlü lle enſteu a | 0 
fraglicher 150 ob die Commiſſion und das Ple⸗] Wahlrecht; der Miniſter will die unterſte Stufe] hauſe ſolche Reformgeſetze, die meiſt zugleich und 
num die Durchberathung in . zwölf Tagen (bis 660 Mark Einkommen) ausſchließen; durch vorwiegend conſervativen Parteintereſſen dienen, 
vollenden werden, am fraglichſten aber, ob die] Ortsſtatut ſoll nach feinem Verlangen die Aus⸗ nicht zu Stande kommen können. Ein nicht ge⸗ 
conſervativ⸗ oberbürgermeiſterliche Br des] Schließung ſogar bis 1050 Mark ſich erftreden ringer Theil der Schuld aber iſt freilich einem 
. das Geſetz in einer Faſſung an] dürfen. Theil der liberalen Abgeordneten beizumeſſen, 
das Abgeordnetenhaus wird zurüuͤckgelangen fei welcher viel leichter ſich ei einem Drud 
en, welche daſſelbe dem Abgeordnetenhauſe noch der Regierung auf die eigene Ueberzeugung nach⸗ 
! nen läßt. Das Centrum iſt über- zugeben, als rechtzeitig einen entſprechenden Druck 
neuen organi Ge⸗ wölftel, im liberalen Sinne auszuüben. 


RER Deutſchland. 

Berlin, 2. Juni. Die Vorarbeitungen 
für die an den Bundesrath zu richtende Vorlage 
über die Reſultate des Enquete⸗Verfahrens bezüglich 
der Eiſenbahn⸗Transport⸗Tarife find in vollem 
Gange, und es wird die Vorlage demnächſt dem 
EEE een 7 ET TE TREE TEEN. 
So handgreifliche Aufbauſchungen einer winzigen 
Wirklichkeit, ſolch ein Geflunker wäre in der alten 
Welt nicht möglich. Wenn nicht die Ehrlichkeit, 
jo würde ſchon der gute Geſchmack und die Be- 
ſorgniß, ausgelacht zu werden, dabei aber allen 
Credit zu verlieren, Jeden davor bewahren. Hier 
aber geht man als ſelbſtverſtändlich über ſolche 
Dinge hinweg. ; 

Die vollſtändige bürgerliche und geſellſchaft⸗ 
liche e aller Republikaner, die hier überall 
mit vollen Backen auspoſaunt wird, hört vollſtändig 
an dem Orte auf, wo ſie am ſelbſtverſtändlichſten 
ſein ſollte, in der Kirche. Man muß die vornehmen 
Gotteshäuſer der fünften Avenue in Newyork und 
auch einige der hieſigen geſehen haben, um ſich 
davon zu überzeugen. Da finden wir das Innere 
mit rothem Sammet ausgepolſtert, wie einen 
Juwelenſchrein, den größten Luxus überall; die 
Schaar der Andächtigen beſchränkt ſich auf 
Millionäre oder ſolche, die nahe daran ſind, es zu 
werden. Dem Andachtsbedürfniß kann man zu 
allen Tages- und Abendzeiten, in jeder Form ge⸗ 
nügen, denn das Sectenweſen ſchillert hier in allen 
Farben des Regenbogens. f 

Der Deutſche, auch wenn er ſonſt ganz einge: 
bürgert iſt in die amerikaniſchen Lerhälkniſſe kann 
aber von ſeiner heimathlichen Sonntagsfeier nicht 
laſſen, er muß, wenigſtens am Nachmittage, hinaus 
in's Freie. Es wäre zu umſtändlich und auch für 
die Meiſten zu koſtſpielig, deshalb weite Ausflüge 
mit der Eiſenbahn zu machen; Spaziergänge ſind 
aber unmöglich, weil man aus der Mitte der Stadt 
wohl zwei Stunden wandern müßte, um an deren 
Grenze zu kommen. Und dort verſchlingen Indu⸗ 
ſtrie und Landwirthſchaft jedes Fleckchen freier 
Erde; für die Naturfreunde bleibt nichts übrig. 
Deshalb hat jede große Stadt den ſchönſten Fleck 
auf ihrem Gebiete ſich vorbehalten, um darauf den 
Bewohnern eine Erholungsſtätte zu bereiten. Das 
iſt zum größten Theile wahrſcheinlich Oekonomie. 
Der Menſch bedarf, um geſund und arbeitsfähi 
zu bleiben, ſolcher Erfriſchungsſtätten. Man mat 
ihm dieſe eine an, um ſodann alle andern Gründe 
der Bebauung oder ſonſtigen Ausnutzung preis⸗ 

ugeben. So ſind bereits zu alter Zeit die Parks 
er nordamerikaniſchen Städte entſtanden, ſo wer⸗ 
den mit Aufwand enormer Mittel immer wieder 
neue angelegt. Einen der allerſchönſten 8 
falls Philadelphia in feinem Fairmount⸗Park, deſſen 
mehrere deutſche Meilen betragender Umfang 
jetzt ſchon durch Vorſtädte, welche ſelbſtſtändige Ge⸗ 
meinden bilden, rings umgeben iſt. Für etwa 20 
deutſche Pfennige fährt die Pferdeeiſenbahn uns 
nach einem beliebigen Punkte dieſer Landſchaft. 

Man muß die nordamerikaniſchen Parks nicht 
mit denjenigen künſtlicher Anlagen vergleichen, 
welche bei uns dieſen Namen führen, auch mit den 
engliſchen Parks kaum. Sie ſind, wie das Volk 
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Die ausgeſprochene Abſicht der Reichsregierung, 
die nächſte Seſſion des Reichstages noch nicht mit 


Markſyſtem hineinpaſſen, ſind 810 5 — 
ag verſchwin⸗ 


jenügende Mengen der letzteren bereits vorhanden 
In Die Summe der Reichsnickelmünzen wird 


die Ausprägung der 2⸗Markſtücke hat begonnen, 
doch läßt ſich noch nicht abſehen, wann dieſelben 
in Verkehr kommen werden. 

— Nach einer Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters 
In die Geiſtlichen nicht verpflichtet, in Untere 
uchungsſachen kirchliche Zeugniſſe, zu 
deren Ausſtellung dieſelben von den ſtrafgericht⸗ 
lichen Behörden (Gericht, Staatsanwälte und Poli⸗ 
zei⸗Anwälte) veranlaßt werden, unentgeltlich zu 
ertheilen. 

— Um mißverſtändlichen Auffaſſungen eines 
früheren Erlaſſes vorzubeugen, hat der Miniſter 
des Innern die ele ierungen darauf 
aufmerkſam gemacht, daß in den 0 efängniſſen 
ſeines Reſſorts die Selbſtbeköſtigung vorläufig 
und bis auf weitere Anordnung unter denſelben 
Vorausſetzungen gewährt wird, wie die beſſere Koſt 
in den Gefängniſſen der Justizverwaltung, und daß 
PPC 


ſelbſt, ein Gemiſch beider. Die Landſchaft giebt 
die Hauptſache, hier bietet ſie einen Fluß, — min⸗ 
deſtens jo breit wie der Main bei Frankfurt, — 
der zwiſchen bewaldeten Felſenufern ſich ſchlängelt. 
Schöne alte Bäume, Wieſengründe, kleine Seen, 
85 e Ausſichtspunkte, geben 1 ue Abwechſe⸗ 
ung. Dieſe Landſchaft iſt nun cultivirt worden, 
zunächſt durch jehr geſchickte Anlage von Wegen. 
Der Fußgänger hat niemals nöthig, den Fahrweg 
zu benutzen, ſich dem Staube, den unabläſſig daher⸗ 
rollenden Wagen auszuſetzen. Zu jedem Punkte, 
nach allen Richtungen führen ihn Pfade, vielfach 
mit Asphalt bedeckt, alſo ſtets trocken und niemals 
ne die theils ſich in liebliche 1 nieder⸗ 
trecken, theils durch das Dickicht der Ulmen, Ahorn 
und Eichen, der farbig blühenden Gebüſche ſich 
ſchlängeln, an den Ufern kleiner Seen ſich entlang 
ziehen oder den Lauf des Schuylkill⸗Fluſſes beglei⸗ 
ten, der dieſer Waldlandſchaft das ſchönſte Leben, 
die größte ee verleiht. Kleine Pavil⸗ 
lons, Quellen mit Trinkbechern daran, Bänke und 
Lauben gewähren Ruhe und Erquickung. Dort⸗ 
hin ziehen oft befreundete Familien mit allem Mund⸗ 
vorrath hinaus, ſuchen ein ſchattiges Plätzchen 
nahe an gutem Trinkwaſſer auf und halten den 
ganzen Tag über fröhlichen Picknick. Doch fehlt 
es auch nicht an Gaſtſtätten aller Art mitten im 
Grünen. Lagerbier verkündet hier das Schild 
eines freundlichen Holzhauſes, bunt beflaggt, mit 
Tiſchen und Bänken im Freien, wahrſcheinlich von 
einem Deutſchen gehalten; Selterwaſſer, Eiscreme, 
Limonaden und Kuchen dazu bietet dort ein offener 
Pavillon dar, und wo die Equipagen halten, da 
iebt es Alles, Champagner, e kleine 
Mahlzeiten, Delicateſſen. In dem einen Theile 
des Parks iſt dem zoologiſchen Garten ein Platz 
eingeräumt; von einem Abhange, der aus der Wal⸗ 
deshöhe zum Fluße ſich ſenkt, ſchimmern die Mar⸗ 
mormale eines Kirchhofs. 

Ihre Kirchhöfe legen die amerikaniſchen 
Städte gern auf den ſchönſten Punkten der Um⸗ 
gegend an; Brooklyn bei in jeinem Greenwood: 
tichhofe einen prachtvollen Hügelpark mit ent⸗ 
n Ausſichten auf das inſelreiche Meer, mit 

karmorſculpturen von oft bedeutendem Kunſt⸗ 
werthe, die zum Theil aus Italien bezogen ſind. 
Dieſer Friedhof in Fairmount Park liegt ebenfalls 
reizend und iſt mit Monumenten glänzend ausge⸗ 
ſchmückt. Eigentlich muß man ihn erſt am 30. Mai 
beſuchen. Dann iſt „Decoration-Day“, der allge: 
meine Ausſchmückungstag, an welchem der Staat 
oder die Stadt die Grabstätten ihrer verdienten 
Bürger mit reichen Blumenopfern bedeckt. Alle 
Bürger folgen dieſem Beiſpiele, jeder bringt ſeinen 

ngehörigen einen Kranz oder einen Strauß; der 
ganze Friedhof verwandelt ſich dann in einen ein⸗ 
zigen großen Blumengarten, zu dem die felteniten 
und theuerſten Ro ſen, am liebſten aber koſtbarg 


dazu freilich um ſo bereitwilliger. 0 fee e, ebe gegeben. 
Theil der Nationalliberalen aber wird feine Be⸗[Gerade bei Wiedereinführung eines höhern Cenſus 
denken haben, ohne die ſchwerſten Gründe auch im Herrenhauſe würde dieſe Correctur eine große 
wiederum bei dieſem Geſetze unmittelbar am Schluß | praktiſche Bedeutung gewinnen. Auch Lasker er- 
der Legislaturperiode ſich von der Fortſchrittspartei] klärte, daß er ohne eine ſolche Correctur das 


zu trennen. Gewiß wird man nicht ein im Allge-] Dreiklaſſenwahlſyſtem nicht annehmen werde. Das 
C ͥĩ³²56 . TUE TALENT AT PP ˙Ü—é . «ð . ENTOSTNTEETHENLSEETELETLLEETT TOLTTEN 
D Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 
Am Sonntage. 
Der erſte Sonntag während der Ausſtellung] daraus, die Entgegenkommenden in dichten Schaa⸗ 
iſt vorüber, ohne daß alle Agitationen und Demon: ren auf den Fahrweg zu drängen zwiſchen die 
ſtrationen die Veranſtalter zu einer Oeffnung des | ewig 5 Wagen der Pferdebahn, 
5 arkes vermocht hätten. Menn, wie es ja immer] da ließen Buben ungenirt Kanonenſchläge los; 
IH hier die öffentliche Meinung eine fo fouveräne |ja ein Rudel ſchleppte einen Kaſten mit Feuer: 
acht wäre, jo würde die Sperrungsmaßregel] werk unter den Menſchenhaufen und begann den⸗ 
ommer Wunſch der Quäker und Pietiſten haben ſelben loszubrennen. Nichts von alledem wurde 
bleiben müſſen, die hier in der Stadt allerdings von den Organen der Straßenaufſicht gehindert. 
großen Einfluß beſitzen. Da die Weltausſtellung Wenn nun irgend wer ein elektrisches Licht an- 
jedoch kein locales Unternehmen iſt, ja da ſie nicht u wenn vermittelſt einer Zauberlaterne 
einmal einzig der Union angehört, ſondern die] Annoncen und Carricaturen auf einer ausge⸗ 
Induſtriellen der ganzen Erde Koſten und Mühen ſpannten Leinwand erſchienen, jo blieben Tauſende 
fur ſie geleiſtet haben, ſo hätte man ohne Weiteres |ftehen und zwangen ungenirt die Circulation 
1 bh dem Weltbrauche unterordnen und, wie alle ihren Weg auf dem ſtark befahrenen Pflaſter zu 
bisherigen Ausſtellungen, auch dieſe Sonntags ſſuͤchen. Es war ein wüſtes und dabei ein lang⸗ 
öffnen müſſen. Das wird ohne Zweifel fpäter [weiliges Treiben, denn Humor ſcheint das ameri⸗ 
geſchehen, ſchon deshalb, weil es zwingende Kaſſen⸗kaniſche Volk nicht zu beſitzen; es verſteht keinen 
gründe verlangen. Vorläufig aber müſſen wir] Spaß und macht keinen. Und dieſe bei ſolchem 
uns gedulden und durch die Lattenzäune zuſehen, ] Anlaß fo ungefügigen Maſſen find ruhig, mort- 
wie die Arbeiter, die Ei enbahnzüge und die Fuhr⸗ karg, ganz bei der Sache, wenn fie arbeiten, mit 
leute drinnen, ohne an Sonntagsheiligung zu denken, einander verkehren, ja wenn fie nur ſtundenlange 
das Werk fördern. Wege auf den Pferdebahnen machen. 
Der Sonntag in einer amerikaniſchen Stadt Am andern Tage nach ſolchem Spectakel leſen 
iſt ungemein langweilig, und Philadelphia ehört] wir dann in den Zeitungen von den großartigen 
ewiß zu den langweiligſten Städten der Union.] patriotiſchen Demonſtrationen, von der ungeheuren 
as Volk hatte außerdem am Mittwoch wohl alle] Begeifterung, von dem Feſte ohne Gleichen. Man 
ſeine Feſtſtimmung ausgegeben; es muß heute fragt ſich unwillkürlich, wie dieſes geſchäftsmäßige, 
ausruhen, nicht nur von der gewöhnlichen harten ruhige Volk gerade die Sprache mit einem unüber⸗ 
Wochenarbeit, ſondern auch von ſeinen Aufregungen. ſetzbaren Worte hat bereichern können, mit dem 
Wer Amerika nach Verdienſt ſchätzen, vorzugsweiſe n de Wir in der alten Welt nehmen, wenn 
die guten Seiten ſeines Lebens und Treibens 15 wir von den ungeheuerlichen Uebertreibungen, von 
und ſich nicht die Stimmung verderben will, der] den gan un nen Aufbauſchungen hören, die 
muß ſeinen Feſten weit aus dem Wege Eh Sie hier an er Tagesor nung find, leicht alles Ameri⸗ 
ſind die ſchlimmſten Momente des Volkslebens, lauiſche für Schwindel, aber jo ſchlimm iſt es wohl 
ei ihnen zeigen die ſonſt ernſten, arbeitſamen, nicht. Das rivatleben und auch das geſchäftliche 
nüchternen Bürger der Republik nur Rohheit und hat feine ſehr ſoliden Seiten; vor allen Dingen 
kindiſchen Sinn, ja fie brüſten ſich noch damit. Phila⸗[iſt die Arbeit meiſt ſolide und zuverläffig. Wer 
delphia beſitzt außer einigen ſchlechten Theatern und [aber irgendwie an die Oeffentlichkeit treten, nach 
mehreren noch ſchlechteren Caféschantants nur ein ein- außen hin wirken will, der glaubt ſich verpflichtet, 
3 gie Abendvergnügen, das iſt das Schlendern längs [aller Wahrheit, ja aller Wahrſcheinlichkeit ein 
Cheſtnut⸗Straße, das Stehenbleiben an allen] Schnippchen zu ſchlagen, feine Kundgebungen auf- 
Ecken dort. Dieſe Straße bildet nicht etwa eine] zublaſen bis zur Carricatur. Zur Wirkung auf 
breite glänzende Promenade wie die Pariſerſ die Menge in der Oeffentlichkeit können die Farben 
Boulevards; fie hat weder Baumreihen noch] niemals grell, die Uebertreibungen niemals ſtark 
Squares, ſie 1 genau wie alle anderen Parallel-] genug fein, das iſt der Wahlſpruch des amerikani⸗ 


* 


ſtraßen der uniformen Stadt, aber in ihr allein Men Lebens, welches in feinen ſonſtigen Aeuße⸗ 
8 ſich allabendlich die Maſſe zuſammen. Die rungen und Beziehungen weit reeller iſt, als es 
Eröffnung der Weltausſtellung war nun ein nach dieſen, für die Oeffentlichkeit präparirten 
Feiertag, an dem die trengen Sonntagsgebote | Spektakelſtücken ſcheint. Am Tage nach der Er⸗ 
nicht galten. Da ſtrömte die ganze Stadt in der öfnungsfeier meldeten alle Zeitungen mit genauer 
Cheſtnutſtreet 1 die vielen Tauſend Frem- | Ziffernangabe, daß dieſelbe von weit über 200 000 
den, welche mit den Nachtzügen abreiſen wollten, enſchen beſucht worden war. Hinterdrein ſtellte 
die Reiſetaſchen in der Hand, ebenfalls, und das ſſich's heraus, es ſeien nur etwa 50 000 geweſen; 
ſchob und quetſchte ſich auf den ſchmalen Schritt: [aber jene Nachricht war bereits in alle Welt ge⸗ 
Janke und von Vielen geglaubt, welche die nach⸗ 


*) Nachdruck verboten. inkende Richtigſtellung vielleicht nicht beachten. 
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ihre Gewährung alſo fernerhin nicht mehr von der 
Art des begangenen Vergehens oder von der Per⸗ 
ee des Verurtheilten abhängig ift, ſondern 
ediglich davon, ob dem betreffenden Gefangenen 
nach ſeiner Körperbeſchaffenheit oder früheren 
Lebensweiſe, die den geſunden Gefangenen nach 
der Speiſeordnung zu verabfolgende Rott nicht zu⸗ 
trä I iſt. Die Entſcheidung darüber, ob ein Fall 
8 15 Art vorliegt, hängt von dem Gutachten des 
N ee ab. - 

— Von einem eigenthümlichen Pfingſtausfluge 
der Lords der britiſchen Admiralität berichtet 
folgendes vom 1. Juni datirtes Londoner Tele⸗ 
gramm der „Köln. 555 : „Die Lords der Admi⸗ 
ralität, auch Ward Hunt, brechen heute Abend von 
Woolwich in der Dampfyacht „Enchantreß“ nach 
n auf, zunächſt nach der Mündung 

er ex. 


— Aus Heidelberg ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“ über ein unſerer Anſicht nach ausſichtsloſes 
Unternehmen: „Aus beſter Quelle kann berichtet 
werden, daß ein ſehr geſchätzter katholiſcher Ge- 
lehrter mit der Ausarbeitung eines Schriftchens 
beſchäftigt iſt, das ſich an die beiden im Kampf 
ſich gegenüber ſtehenden mächtigen Parteien mit 
ernſten Worten wendet, um ein . Mittel nicht 
unverſucht zu laſſen, eine Ueberbrückung der 
fee 9 Kluft a uführen. Der Ber: 
faſſer genießt bei den Katholtken großes Ver⸗ 
trauen und wendet ſich in erſter Reihe an dieſe. 
Es iſt zu hoffen, daß ſeine überzeugenden Worte 
dazu beitragen werden, die Vorurtheile, in denen 
der Ultramontanismus befangen iſt, zu zerſtreuen. 

anz und gar auf dem Boden des poſitiven 
Chriftenthums ſtehend, vindicirt der ran: dem 
Staate diejenigen Rechte, ohne die feine Exi tenz 
nicht möglich iſt, und die der Staat eben allent⸗ 
halben einem mißverſtandenen Katholicismus 
gegenüber zu vertheidigen gezwungen iſt. Auch 
die dem Liberalismus ertheilten Rathſchläge, 
ſo wie die der Regierung vorgetragenen Wünſche 
werden eine Beherzigung von den betreffenden 
Seiten verdienen.“ 
Frankreich. 
XN 1 l . 
7 75 eine schn Minuten lange Sitzung, um ſich 
is nächſten Mittwoch zu vertagen; die Kammer 
beginnt heute mit der Unterrichtsdebatte. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die Miniſter aus der unveränderten 
Annahme ihres Gemeindegeſetzes keine Cabinets⸗ 
frage machen werden; de Maredre dern . das 
3 55 Deputirten geſagt. Geſtern iſt Lis⸗ 
bonne's Bericht über die Rouvier'ſche Angelegen⸗ 
heit an die Deputirten vertheilt worden. Der Be⸗ 
richt ſpricht mit großer Anerkennung von Rouvier, 
für den er offenbar Partei nimmt. Die parlamen⸗ 
tariſche Commiſſion hat in die Autoriſation die ge⸗ 
richtliche Verfolgung im Intereſſe Rouvier's ge⸗ 
willigt, damit dieſer ſich baldigſt von der fcanda- 
löſen Anſchuldigung, die auf im laſtet, reinigen 
könne. Dagegen ſpricht der Bericht mit wenig 
verhülltem Tadel von dem Benehmen des General⸗ 
Procurators de Leffemberg und findet es auffallend, 
daß dieſer, in Ermangelung jeder Klage von Seiten 
der bet Zei verde und nachdem ſchon eine 
längere Zeit verfloſſen, a einen Prozeß ein- 
geleitet habe. — Die Akademie nimmt heute 
in beendigter Sitzung Herrn Dumas, den 
Nachfolger Gerzot's, auf St. René⸗Taillandier 
wird auf uma's Rede antworten. 
Rußland. 
en bes chau, 31. Mai. In Bialynice in Weiß⸗ 
reußen befand ſich ein im Jahre 1623 gegründetes 
Kloſter, das wegen des in der Kloſterkirche be⸗ 


Paris, 1. Juni. Der Senat hielt 


Bo wunderthätigen Muttergottes⸗ 
ildes als Wallfahrtsort in ganz Littauen weit 
und breit berühmt war. Die Inſaſſen dieſes 
Kloſters, ſchreibt man der „Oſtſ.⸗Ztg.“, waren zwar 
ſchon ſeit längerer Zeit meiſt entfernt, doch diente 
die Kloſterkirche der katholiſchen Ortsgemeinde als 
Pfarrkirche und übte auf die Katholiken der weiten 
Umgegend noch immer eine ſtarke Anziehungskraft 
als Wallfahrtsort. Die Regierung hat nun das 
Kloſter, das ſie als Heckneſt des ſtaatsfeindlichen 
Polonismus betrachtete, am 24. April d. J. gänz⸗ 
lich aufs ehoben und die Kloſterkirche der ortho⸗ 
doxen Gemeinde in Bialynice und Umgegend zum 
ausſchließlichen Gebrauch überwieſen. Die Mönche, 
die ſich noch im Kloſter befanden, haben von der 
Regierung Geld zur nu in's Ausland erhalten. 
ürkei. 


eſetzten Sultans Abdul Aziz beſchloß man, den- 
felben in Gefangenſchaft 


er Orientreiſende Herman Vambery ver⸗ 
öffentlicht im „P. N.“ eine längere Charakteristik 
des neuen Sultans, aus welcher Folgendes mit⸗ 
theilenswerth iſt: „Murad V. (der vierte Sultan 
dieſes Namens trug noch ſiegreich die Waffen der 
Osmanen nach Oſt und Weſt) iſt 1840 geboren. 
Seine Sugenb hat wohl auch er nicht um Vieles 
beſſer zugebracht als die übrigen Kaiſerlichen Prinzen, 
die zwiſchen den Mauern des Serails in der Um⸗ 
gebung ſtumpfſinniger Eunuchen und einer he 
pierigen Dienerſchaft aufwachſen. Ein weſentlicher 
nterſchied zwiſchen ihm und ſeinem Vorgänger 
Abdul Aziz iſt, daß Murad treu in die Fuß⸗ 
tapfen ſeines ſanftmüthigen und beſcheidenen 
Vaters Abdul Medſchid zu treten beſtrebt 
iſt. Noch in ſeinen jungen Jahren hat er Franzö⸗ 
La gelernt und iſt dieſer Sprache ziemlich mächtig. 
uch in der Geographie, Geſchichte und Natur⸗ 
wiſſenſchaft iſt er nicht ganz unbewandert und iſt 
mit einem Worte ein Prinz, aus dem, bei guter 
Leitung, wenn auch kein berrtagende, fo doch 
ewiß ein ſolcher . werden kann, der den 
athſchlägen ſeiner oberſten Beamten und der 
gr feines Reiches ein williges Ohr leiht. 
urad iſt Alles eher als aue e und das 
kann von einem heilſamen Einfluſſe ſein auf die 
Reform der ge enwärtigen Zuſtände der Türkei 
nach Innen und Außen“. 


Danzig, 4. Juni. 

[Auszug aus dem Protokoll der 

94. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 27. Mai 1876.] Anweſend die 
erren: Goldſ 5 8555 Damme, Böhm, Mix, Steffens, 
osmack, Siedler, Gibſone, Petſchow, Töplitz, 
Stoddart und Ehlers. Nach einer Mittheilung 
CC ⁰Ü-¹ A ðᷣ v A ENTER 


des Herrn Ober⸗Poſt⸗Directors wird zur Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs am 1. October d. J. im nörd⸗ 
lichen Theile von Danzig für die Altſtadt ꝛc. eine 
Stadtpoſtexpedition mit unbeſchränkten Annahme⸗ 
befugniſſen eingerichtet werden. — Eingegangen ſind 
der Fahrplan der Kgl. Oſtbahn vom 15. Mai d. J., 
ferner der Sommerfahrplan der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 10 Exemplaren, eine An⸗ 
geb Tarifnachträge und Tarifverfügungen, ſowie 


Kal. Sftbapın 


Dem Vorſtande des Strombewahungs- Vereins 
wurde auf Antrag der diesſeitigen Neviforen Herren 
Mix und Böhm für die Rechnungen pro 1872 
1873, 1874 und 1875 Decharge ertheilt. — Au 
das Geſuch vom 8. Januar d. I., durch welches 
die Vermittlung des Reichskanzleramtes wegen 
Herbeiführung von Erleichterungen für den Fluß⸗ 
verkehr auf der Weichſel, insbeſondere hinſichtlich 
des Wloclaweker Brückenzolls, erbeten war, hat das 
Reichskanzleramt erwidert, daß bereits im September 
v. I., in Anlaß des nahen Ablaufes der damaligen 
Pachtperiode, die Aufhebung jenes Zolles, welche 
das Reichskanzleramt im Intereſſe der Förderung 
der Weichſelſchifffahrt für geboten erachte, bei den 
zuſtändigen Kaiſerl. ruſſiſchen Behörden in An⸗ 
vegung gebracht worden ſei. Als ſich ergeben habe, 
daß die Annahme dieſes Vorſchlages nicht zu er- 
warten ſei, ſeien die geeigneten Schritte agieren 
um wenigſtens auf eine Abänderung der bis⸗ 
en Nachtbedin ungen im Sinne einer Er- 
eichterung des Schifffahrts- und Flößerei⸗Betriebes 
hinzuwirken. Die b Fend Vorſtellungen haben 
indeß die mit einer beträchtlichen Erhöhung der 
Pachtſumme verbundene Verlängerung des Pacht: 
verhältniſſes bis zum 1. Januar 1880 nicht abzu- 
wenden vermocht. Nur für den Fall der Auf- 
hebung des Zolles während der neuen Pachtperiode 
iſt die 5 des Pachtvertrages vorgeſehen. 
Es wurde beſchloſſen, mit dem Danke für dieſe 
Mittheilung zugleich an das Reichskanzleramt die 
Bitte zu richten, jene Bemü ungen für gänzliche 
Aufhebung des Wloelaweker Brückenzolles bei der 
Kaiſerl. ruſſiſchen Regierung fortzu een. — Von 
dem Herrn Bevollmächtigten des Vereins zur Ver⸗ 
ſicherung wider Stromgefahr hierſelbſt iſt eine 
Denkſchrift über die durch den Bau der Thorner 
Eiſenbahnbrücke der Weichſelſchiffahrt dort er⸗ 
wachſenen Gefahren und Nachtheile mit dem Er⸗ 
ſuchen überreicht worden, in geeigneter Weiſe auf 
Abſtellung dieſer Nachtheile are zu wollen. 


Fr 


fremdländiſche Blumen den Todten dargebracht 
werden. Reichthum und Prunkliebe wetteifern auch 
hierin, um ſich hervorzuthun. Dieſe Allerſeelenfeier 
im blühenden Frühling unter grünen Bäumen, 
dieſe Tauſende mit Blumen verſehener Wallfahrer, 
die Equipagen mit Blumenmaſſen gefüllt: das iſt 
weit ſchöner und feſtlicher als jene römiſche No⸗ 
vemberandacht, die brennende ichtchen auf den 
Ruheſtätten der Verſtorbenen anzündet und Weih⸗ 
waſſer darüber ſprengt. 

Hat lenkte ſich der Menſchenſtrom zumeiſt 
nach derjenigen Seite des Parks, an deren Rande 
die Ausstellung ihre Hallen erbaut hat. Dieſelbe 
lehnt ſich an die höchſte Bodenanſchwellung der 
Gegend, den a4. de el von deſſen Kuppe man 
das ganze Werk, dieſe Welt von ephemeren Paläſten, 
phantaſtiſchen Pavillons und rieſigen Hallen über⸗ 
780 kann. Die Neugierigen ließen ſich heute an 

ieſem Geſammtanblick genügen. Er iſt übrigens 
ein ſehr maleriſcher und zugleich inſtructiver. Auch 
wer ſich drinnen mit Allem ziemlich vertraut gemacht 
hat, erkennt hier erſt klar den Plan, die Größen⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Bauten zu einander und 
die ganze Dispoſition der Ausſtellung. Drinnen 
verwirrt und verdeckt die Menge der kleinen Pa⸗ 
villons, Annexe und der Häuschen, welche die ein⸗ 
zelnen Völker und die Staaten der Union ſich auf⸗ 
gebaut haben, vielfach Manches; hier ſehen wir die 
Hauptgebäude iR über alle Umgebung emporheben 
und zu 1 — Füßen auf dem Gartengrunde, aus 
dem die Waſſer der Seen und Bäche Nader en, 
die kleinen bunten Architekturen, in denen der Ein⸗ 
zelne ſeinem Geſchmack Ausdruck gegeben, ſeiner 
Separat⸗Ausſtellung ein mehr ins Auge fallendes 
als charakteriſtiſches Obdach gegeben 5 Wir 
ſehen die Et runnen, die hürme, ie Monu⸗ 
mente faſt alle bei dieſem Anblick aus der Vogel⸗ 
perſpective. Es reut uns nicht, dem Zuge gefolgt 
* ſein, der ununterbrochen dieſe Höhe ſich hinan⸗ 
ewegt zu den Hunderten, die dort bereits im Graſe 
lagern. Noch etwas höher, zur Seite hin, befindet 
ſich das Sammelbecken, melde Philadelphia, oder 
wenigſtens einen Theil deſſelben, mit Waſſer ver⸗ 
ſorgt. Wir wundern uns, wenn wir dieſen offenen 
künſtlichen See, in dem die Sonne den ganzen 
Tag über ſcheint, erblicken, nicht mehr darüber, daß 
5 matt und abgeſtanden ſchmeckt, und daß 
es des Eiſes bedarf, um ſich und uns zu erfriſchen. 
So aber iſt es in allen großen amerikanischen 
Städten, unterirdiſche Quellenleitungen ſoll es 
wenige in dem que r deer Lande geben. 

Nun dringen wir tiefer in den Parkwald ein, 
über blumige Wieſen, durch's Dickicht, an kleinen 
Schluchten vorüber nach Belmont, einer Anſiedelung 
mitten im Park. Von dort führt ein tiefes Wald⸗ 
thal, welches man als Chamouni bezeichnet, er u 
einem kleinen See und darauf nach dem ufe 
Bom hohen Ufer überblicken wir ſeinen Lauf, wie 
er ſich aus Waldgründen hervorwindet zwiſchen 


kahlen Felsbrüchen hindurch zur offenen Ebene 


nach der Seite der Stadt hin. Die Ausſicht iſt 
überraſchend ſchön, und das Sonntagsleben erhöht 
den Reiz derſelben noch. Unzählige Equipagen, 
kleine leichte zweiſitzige Wagen auf hohen ſchlanken 
Rädern, mit einem ringsum offenen Sonnendache 
überdeckt, jagen in allen Richtungen auf den 
Wegen Ga welche den ganzen Park durch⸗ 
ſchlingen. Unter den Bäumen ruhen Familien 
und verzehren den mitgebrachten Imbiß. An der 
Abſenkung zum Fluſſe hin liegt eine Gruppe 
Türken in ſtiller Beſchaulichkeit im blumigen 
Graſe. Sie träumen ſich vielleicht nach Ejub, ins 


Thal der ſüßen Waſſer, nach einem der Paradieſe 


an den Höhen von Beſchicktaſch und Bulgerlu, wo 
der entzückte Blick ie den Bosporus ſchweift. 


Sie ſollten lieber in ihrer Abtheilung arbeiten, 


denn dieſe iſt noch am weiteſten zurück unter allen 
in der großen Halle. 

Die Vegetation dieſer Landſchaft erinnert uns 
kaum daran, daß wir uns in der neuen Welt be⸗ 
finden. Die Leute tragen große Bündel Hunds⸗ 
veilchen in den 4 weiß die Butterblume hat be⸗ 
reits ihre ſtattliche weiße Perrücke aufgeſetzt, unfere 
Wieſenblumen finden wir meiſt alle hier wieder; 
auch die Bäume. Nur ſcheinen die mächtigen alten 
Ulmen einer andern Species anzugehören; ihre 
Blätter ſind ſpitzer und ſchärfer geformt, und die 
tiefen Narben der korkigen Rinde berſten ſtärker 
auseinander. Die Eiche ſtreckt eben erſt ihre jungen 
röthlichen Blätter heraus, wie denn überhaupt die 
Entwickelung der Vegetation der Zeit nach nicht 
über e des mittleren Deutſchlands hinaus⸗ 
geht. Die Eſchen ſind noch a fahl in der 
Mitte des Mai, die Kaſtanien, die Ende April in 
Sur längſt voll blühten, erſchließen eben ihre 
Blüthenkerzen. Nur der Ahorn, der hier in zahl⸗ 
a und ſehr ſchönen Arten vorkommt, ift längſt 
voll belaubt. Einzelne fremde kleinere fel uu 
und auch Waldbäume geben uns doch Räthſel auf. 
So ziert jetzt den Wald ein erlenartiger Baum 
mit grobe weißen Blüthen, geformt wie die m ilden 


fünfblätterigen Roſen unſerer Hecken. In den 
Gärten ſchießt der 8 Heſeg Stengel des 
Rhabarbers hoch auf und liefert der Küche ange⸗ 


nehmen Erſatz für das noch fehlende friſche Obſt. 
Vom Abhange gehen wir zum Strome hinab 
und an den Ufern deſſelben hin. Hier dringt der 
Lärm der großen Stadt in die friedliche Natur. 
Eiſenbahnen ſetzen über den Schuylkill mit roßem 
Lärm und ewigem Glockenläuten. Denn Schranken 
giebt es hier keine; wir promeniren ungeſtört über 
die Schienen und die Bahn entlang, treten bei 
Seite, wenn ein 1 0 vorüberbrauft, und ſetzen 
dann unſern Weg im Eiſengeleiſe weiter fort. Auf 
dem Fluſſe verkehren kleine Dampfböte, doppel⸗ 
etagig, ringsum offen und luftig, ſchwimmende 
Pavillons. Es iſt alſo nicht nöthig, daß wir zum 
Rückwege wieder die alltäglichen Pferdebahnen 


onntag iſt noch nicht zu Ende. 
Magen ſein 9 


; ſind verſchloſſen, die 
Reſtaurationen, ſelbſt die en in denen 

en, dunkel und 
Hotels findet man geöffnet. 


und den Schlüſſel Be fteigt daneben in das 
Aufzug⸗Cabinet, ſetzt fi ) 
) 


endliches Diner zu we 88 a. 
8 4—5 Dollar 


Es wurde beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit bei 
der Kgl. Regierung in Marienwerder vorſtellig zu 
werden und zugleich die ea u Thorn 
und Bromberg, ſowie die Kaufmannſchaften zu 
Berlin und Stettin zu gleichartigem Vorgehen 
aufzufordern. | 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Goldſchmidt. N 
Der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. es 4 

thal wird in nächſter oche unſere Provinz 
beſuchen um von Dirſchau und Marienburg aus 
einzelne Theile der Weichſel⸗ und Nogat⸗Gegenden 
zu beſichtigen. Von dort wird der des Minifter 
vorausſichtlich über Conitz nach Berlin zurückkehren. 

* Auf eine bezügliche Anfrage hat das Königl. 
Conſiſtorium der Provinz Preußen und in Folge 
der 5. der evangeliſche Oberkirchenrath 
folgende Deelaration des 8 29 (lreſp. 26) der 
Kirchengemeinde- und Synodalordnung 
vom 10. September 1873 gegeben. Die Gemeinde⸗ 
vertreter einer hieſigen evangeliſchen Gemeinde i 
fragten nach Weigerung ſeitens des vorſitzenden 
Pfarres an, ob ſie berechtigt wären, ausreichend 
unterſtützte Anträge aus ihrer Mitte zu und in 
den mit dem Kirchenrathe gemeinſamen Sitzungen 
zu ſtellen und darüber Beſchlußfaſſung in geeig⸗ 
neter Weiſe zu fordern. Das Snfflorium und 
der Oberkirchenrath beſchieden, daß „Anträge, die 
aus der vereinigten Gemeindekörperſchaft über 
Gegenſtände, die nicht vom Gemeinderath zur Ver⸗ 
handlung vorgelegt, alſo auch nicht auf der Tages. 
ordnung befindlich find, keinen Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung bilden und nur dem Gemeindelirchenrat 
zur Erwägung dienen können (8 26), ob die dur 
ſolchen Antrag angeregte Angelegenheit für eine 
neue 1 0 der vereinigten Gemeindekörper ge⸗ 
einigt und derſelben zuzuweiſen ſei.“ — Nach 
ſolchem Beſcheide iſt den Gemeindevertretern das 
Recht der Initiative und der Interpellation ent⸗ 
zogen, und ſie ſind auf den Weg der Petition ge⸗ 
wieſen. Wenn nur Gegenſtände Eu verhandelt 
werden können, die nach dem Ermeſſen des Ge⸗ 
meindekirchenraths geeignet ſind, ſo hört die Ge⸗ 
meindevertretung auf, Organ der Selbſtverwal⸗ 
tung (5 1) zu fein. Nach § 35 der Inſtruction 
des Oberkirchenraths vom 31. October 1873 iſt der 
Gemeindekirchenrath verpflichtet, die Ge enſtände 
für die Verſammlung der größeren Gemeinde⸗ 
vertretung vorzubereiten, auch iſt er nicht auf die 
in § 31 der Kirchengemeindeordnung aufgezählten 
Gegenſtände beſchränkt (8 33), aber es iſt nicht 
der Sinn eines Geſetzes, welches zwei Körper⸗ 
ſchaften zur Selbſtverwaltung beruft, das Recht der 
Initiative einer zuzutheilen. 

In dieſem Monate finden in dem Bezirke 
II. des Weſtpreußiſchen landw. Centralvereines 
(Reg.⸗Bez. Marienwerder) die Gruppenſchauen 
und Prämiirungen von Rindviehzuchtmaterial 
ſtatt. Gruppe I., beſtehend aus den landw. Ver⸗ 
einen Marienwerder A., B., Czerwinsk, Mewe, 
Rauden, Johannisdorf Groß Nebrau), veranſtaltet 
die Schau am 10. Juni in Marienwerder. — 
Gruppe II., ee aus den Vereinen Roſen⸗ 
berg, Rieſenburg, Leſſen, W vorausſichtlich 
Mitte Juni in Koſen erg. — Il g 
penb auß ben Vereinen S. gaß, Eiche 
1155 Oſche, Schirotzken) am n 
b. Graudenz. — Gruppe IV., (beſtehend aus 
Vereinen Thorn, Culm, Culmſee, Podwitz⸗Lunau 
Rheden A. und B., Kokotzko) am 25. Juni in 
Briefen. — Gruppe V., (beſtehend aus den Ver⸗ 
einen Neumark A, B., Löbau, Freyſtadt, Biſchofs⸗ 
werder) am 25. Juni in Neumark. — Den einzel⸗ 
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bahn machen, braucht ſich nicht an's Billetfenfter 
zu drängen, ja behält hier in aller Ruhe die Aus⸗ 
wahl zwiſchen den verſchiedenen Linien, die uns 
am vortheilhafteſten ſcheinen. Neben dem Billet⸗ 
Bureau hat ein Barbier ſich in einem Salon ange⸗ 
ſiedelt. Sechs Doppelſpiegel erheben ſich in der 
Mitte deſſelben, zwölf Fauteuils ſtehen einander 
vor denſelben gegenüber, in die der Verſchönerungs⸗ 
ale ſich hineinlegt und feinen Kopf der Ge⸗ 
ſchicklichkeit des Haar⸗ und Bartkünſtlers anver⸗ 
traut. Sodawaſſer und kohlenſaure rfriſchungs⸗ 
zetränke werden in einem andern Salon, der nach 
der Straße zu ſich als Laden öffnet, geſpendet⸗. 
Hüte, Stöcke, Schirme bekommt man neben dieſer 
Apotheke, und ein Schneider arbeitet gleichfalls im 
Parterre dieſes rieſigen Hauſes. Das ſind nicht 
zwa zufällige Miether, ſondern Aehnliches findet 
nan in allen großen Gaſthöfen bedeutender Städte. 
Es bleibt noch Raum genug für einen Zeitungs⸗ 
alon, in den Jeder eintreten, leſen, Briefe ſchreiben, 
ſich auf den 1 ausruhen kann. Ebenſo 
tritt Jeder, dem es beliebt, in das lange, mit Marmor 
getäfelte Cabinet dieſem gegenüber, läßt den Waſſer⸗ 
ſtrahl in die in den Marmor eingeſenkten Waſch⸗ 
becken, benutzt die Handtücher oder Trinkbecher und 
überläßt es dem dienſtthuenden Neger, Alles wieder 
in Ordnung zu bringen. Ein anderer Neger be⸗ 
wahrt denjenigen, welche kein Zimmer nehmen, 
kleine Gepäckſtuͤcke bis zur Abreiſe auf, und eine 
ganze Schaar dieſer ſchwarzen Diener warten mit 
Bürſten in der Hand auf die Schelle des Beamten 
der Office, um ſofort zuzuſpringen, den Kunden des 
Haufe jeden Dienſt zu leiten. Das Innere dieſes 
Gaſthofflurs 110 einem Bazar, und Abends be⸗ 
nutzen auch die Einheimiſchen die Menge von Be⸗ 
quemlichkeiten, ohne einen Cent dafür auszugeben. 
Dmit dieſe aber die Bewohner, beſonders die Damen 
nicht beläſtigen, führt ein ſtiller Seitencorridor 
von der Treppe und dem Aufzuge in eine Neben- 
ſtraße, fo daß man ohne jedes Gedränge zu feinem - 
Zimmer gelangen kann. Den Abend des ſtillen 
aber nicht freudloſen erſten Sonntags in hila⸗ 
delphia beſchloſſen wir in den gaſtlichen Räumen 
des großartigen Continentalhotels bei eiuem ſehr 
guten Nachteſſen und miſchten uns dann unter die 
Bummler der Cheſtnut⸗Straße. 


nen Gruppen find vom Gentralvereine Prämien⸗ 
pe im Betrage bis 1000 Mk. pro Gruppe ver: 
iehen worden. Außerdem enthält eine jede Gruppe 
eine Anzahl ſilberne und bronzene Medaillen, ſo 
wie neue Als Staatsehren⸗ 
preis (vom landw. Miniſterium verliehen) iſt jede: 
Gruppe 1 Mappe mit Abbildungen vorzüglicher 
Viehracen verliehen. — Gruppe III., IV. und V. 
verbinden mit der Rindviehſchau zugleich Schauen 
von Pferdezuchtmaterial, wofür ebenfalls vom Cen⸗ 
tralverein nicht unweſentliche Unterſtützungen ſowie 
Ehrenpreiſe zugeſagt ſind. 

* Ein weſtpreußiſcher Großgrundbeſitzer ſchreibt 
uns: Nicht unintereſſant iſt es, zu verfolgen, in welchem 
Maße ſich die verſchiedenen Provinzen und Staaten an 
der diesjährigen Maſtviehausſtellung in Berlin bethei⸗ 
ligt haben und wie viel Preiſe den einzelnen Provinzen 
zugefallen ſind. Weſtpreußen ſpielt dabei nicht die 
unwichtigſte Rolle; es hat nächſt der Provinz Branden⸗ 
burg das meiſte und beſte bk und erhielt dem⸗ 
zufolge auch nächſt der Provinz Brandenburg die 
meiſten Prämien. Aus der Provinz Brandenburg 
wurden von 150 Nummern 51, alſo 34 5c, aus Weſt 
preußen von 60 ausgeſtellten Nummern 25, alſo 
41,7 set. des ausgeſtellten Viehs prämiirt. Die drei 
Hauptpreiſe, die ſogenannten Züchter⸗Ehren⸗Preiſe, 
fielen je einer auf Brandenburg (für Rindvieh), einer 
auf Provinz Sachſen (für Schweine) und einer auf 
Weſtpreußen 5 Schafe). Diejenigen Herren, welche 
aus Weſtpreußen die Ausſtellung mit Vieh beſchickt 
hatten, waren die Herren: Brauer⸗Hohenhauſen, Kreis 
Thorn, Gründler⸗Malſau b. Dirſchau; Hagen⸗Sobbo⸗ 
witz, Kreis Danzig; Heine ⸗Gerdin b. Dirſchau; 
Ruperti⸗Glauchau b. Culmſee, Kreis Thorn; Uebel⸗ 
Ribenz b. Culm; Weinſchenck⸗Lulkau, Kreis Thorn; 
Wiſſelinck Taſchau b. Laskowitz und Hautzſch⸗Neuſtadt. 
Alle Ausſteller aus Weſtpreußen erhielten Prämien bis 
auf einen. Der Katalog weiſt (Lapins und Federvieh 
nicht mit berechnet) 349 Nummern und 125 Prämien 
auf; davon kommen auf 


Brandenburg . . 150 Nummern und 51 Prämien 
Weſtpreußen . 60 5 33 
Po F " " 4 7 
Hr.) 55 5 15 
Pommern . 77 77 11 77 
Provinz Sachſen 3 „ „ 14 " 
Mecklenburg 0 " „5 3 77 
Weſtfalen 2 2 9 75 5 4 77 
annover 7 77 " 3 77 
ſt⸗Preußen . 4 " 2 2 7 
Sachſen⸗Weimar 2 1 W 
Königreich Sachſen 2 7 77 1 77 
5 8 aa ne 2 " 7. 1 m 
chleswig 2 „ 2511 
Reuß 1 


5 n Te * 
Oſterode, 1. Juni. Dem K. Landrath 

v. Brandt iſt der rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen 
worden. — Im Gutswalde von Thymau hält ſich ſeit 
einiger Zeit ein Wolf auf, welcher bereits mehrfach 
Schweine, Schafe, Ziegen und Geflügel zerriſſen hat. 
Derſelbe ſtammt vermuthlich aus einem Gute im Kreiſe 
Neidenburg, wo derſelbe nach Angabe des hieſigen Kreis⸗ 
blattes bisher „zur Beluſtigung“ an der Kette gehalten 
worden und vor Kurzem verſchwunden iſt. () — Nach 
Mittheilung des Kreisblatts find die Ernteausſichten 
im hieſigen Kreiſe keinesweges ſo ungünſtige, als ſie in 
auswärtigen Zeitungen dargeſtellt worden ſind. Die 
Winterung gewährt vielmehr, nach Angabe des genannten 
amtlichen Blattes, auf den meiſten Gütern des 
Kreiſes und auch auf manchen gut geleiteten Bauer⸗ 
wirthſchaften einen erfreulichen und verſpricht im All⸗ 
gemeinen jedenfalls keinen geringeren, als den vor⸗ 
jäbrigen Ernteertrag. Die Sommerung hat anderer⸗ 
eits bei der ſpäten Entwickelung von der Kälte fo gut 


3 er Er 


Die 2 Lehrerſtelle an der_evangeliichen 
Schule iſt Käſemark, Kreis . deren 
Jahresgehalt ſich außer freier Wohnung 
und freiem Brennmaterial auf 600 A. be⸗ 
läuft, ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. 

„Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ihrer Qualification 
und Führungsatteſte binnen 14 Tagen bei 
uns einreichen. f 

Danzig, den 26. Mai 1876. 


Ver Magiftrat. 
Verkaufs⸗ Bekanntmachung. 


» Das zum Nachlaß des zu Kelpin ver⸗ 
ſtorbenen Beſitzers Herrmann gehörige, 
zu Kelpin belegene Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude und 
48 Hekt. 80 Are und 30 [M. Areal, ab⸗ 
geſchätzt auf 25,453 „fl. 54 3 ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation auf Antrag 
der Erben im Termine 

den 26. Juni er., 
3 Uhr Nachmittags, 5 
im Nachlaß⸗Hauſe zu Kelpin unter den im 
Te mine bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft wer den. 3 
Caxthaus, den 24. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Vermögen 
der 8 S. u. A. Pineus zu Berent 
hat der Kaufmann D. Blumenthal hier 
nachträglich eine Forderung von 1910 K. 
90 O angemeldet. Der Termin zur Prü⸗ 
fung dieſer Forderung iſt auf 

den 23. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Kreisrichter 
Kübnaſt im Termins zimmer No. 1 anbe: 
raudt, wevon die Gläubiger welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 3 
. Berent, den 27. Mai 1876. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes 


Bekanntmachung. 


348 Stück zur Kaufmann und Fabrik⸗ 
b en nen a en 
ben Concursmaſſe gehör Pr 
Achſen mit Rädern, welche u Eydtkuhnen 
neben dem Zoll⸗Reviſionsſchuppen lagern, 
ſollen zu Eydtkuhnen im Termine 
N r Vorm. 
diurch unſern Auctions ⸗Commiſſar gegen 
gleich zu leiſtende baare Bezahlung öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stallupönen den 31. Mai 1876. 
Kouͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
3 1. Abtheilung. 


Zahlungs- und Wechsel. 
5 — ſoliden Geſchäftslenten rn 
erbte, sub X 687 an Daube’s An- 
ucenbnrenn, Berlin W. 
obne Retourmarke unberückſichtigt. 


vorzugt. 
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beſtens empfohlen. 


taſchen, welche die 


Vorſtehende Apparate und con 
Garantie und als Specialitä 


t 
die Maſchinenfabri 


SE 


. 
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Die Aechtheit obiger Unterſchrift beſtätigt: 
legel der Gemeinde⸗Verwaltung Pfraundorf. 2 
Rehnauer, Bürgermteifler. 


) Allein ächt mit nebigem Fabrikſtempel & Flaſche 3, 1% und 1 Mark 
in Danzig bei 


Richard en Haupt⸗Tepot, 


Parſümerie⸗ und Drognen⸗ Handlung, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe, ferner bei Magnus Bradtke, Colonial⸗ u. 
Delica eßwaaren-Handlung, Kettertbagergaſſe No. 7, Ecke des Vorſtädt. 

mort, Colonial⸗ und Delicateßwaaren⸗Handlung, 


Graben, und J. G. 
Zangsafie No. A, Ecke der Gr. Gerbergaſſe. 


wie gar nicht gelitten und läßt in Folge des anhalten⸗ 
den Regenwetters der letzten Tage durchaus günſtiges 
Gedeihen erwarten“. Wir bemerken hierzu, daß nicht 
nur nach Darſtellungen auswärtiger Zeitungen, ſondern 
auch nach Mittheilung des hieſigen Wochenblattes der 
Stand der Saaten im Kreiſe kein günſtiger iſt. Gün⸗ 
ſtige Witterung kann bekanntlich in dieſer Beziehung 
in kurzer Zeit Wunder vollbringen, und wir wollen, 
wenngleich wir von dem „jedenfalls“ des Kreis⸗ 
blatts bisher auch noch nicht vollſtändig überzeugt ſind, 
doch aufrichtig wünſchen, daß ſeine Prophezeiung in 
Erfüllung gehen möge. 


Zur Maisbrennerei. 


(Referat, im e Verein zu Frankfurt a. M. 
von dem Vorſitzenden daſelbſt, 1 — Weſtemacher, erſtattet.) 
5 erhältniß zu Mais (incl. 

der daraus reſultirenden beſſeren Schlempe) die hohen 
Kartoffelpreiſe, veranlaßten mich ſchon im Herbſt v. J. 
Mais in allen Formen zu brennen. Eine Zeit lang 
ließ ich ſchroten, nachher, nachdem ich mich von 
den Nachtheilen dieſes Verfahrens überzeugt, 
conſtruirte ich mir verſchiedene Roſtſyſteme, und 
als auch dies nicht gehen wollte, griff ich zur 
Methode des Herrn Waßmus, ich mälzte, reſp. wollte 
1 Ich ſtieß dabei auf gewaltige Schwierigkeiten, 
merkte bald, daß ich alten Mais hatte, der ſehr unvoll⸗ 
kommen wuchs und bei Zerkleinerung auf einer aus⸗ 
gezeichneten Malzquetſche zuviel Kraft und Zeit in 
Anſpruch nahm. Ich wollte eben wieder zur Schrot⸗ 
maiſche übergehen, als ich durch Inſerate in der 
„Spirituszeitung“, ſowie durch mehrere Dielen 
e 


Futtermangel und, im 


auf den patentirten Doppelroſt des Herrn G. C. Köhler S 


aufmerkſam gemacht wurde. Herr Köhler bot mir 
die weitgehendſten Garantien und das Verfahren er⸗ 
ſchien mir nach ſeiner Broſchüre einfach und zweck 
mä ibn, heute nun, nach der ſiebenten Maiſchung und 
im Beſitze der Spirituszeitung No. 9, in welcher Herr 
Waßmus dies einfache Verfahren, wohl um das ſeine 
nicht zu kürzen, als ſehr unzweckmäßig findet, erlaube 
ich mir, mein Urtheil der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Das Verfahren hat den Vorzug der größten Ein⸗ 
fachheit. Der Mais wird Abends vor der 
bei geſchloſſenem Roſt (um = verhindern, daß ganze 
Körner in den unteren heil des Henze ge⸗ 
langen) eingefüllt, Waſſer zugegeben, eine halbe 
Stunde bei offenem und eine halbe Stunde bei ge⸗ 
ſchloſſenem Mannloch von unten leiſe vorgedämpft, 
nachdem der Roſt wenig geöffnet, durch welchen ſchon 
dadurch eine gleichmäßige Dampfvertheilung bewerk⸗ 
ſtelligt wird. Nach Verlauf dieſer Stunde wird das 
Dampfventil geſchloſſen und der Mais ruhig zum 
Quellen ſich ſelbſt überlaſſen. Am andern Morgen 
wird 1½ Stunde lang durch das unter dem Roſt ein⸗ 
gehende Rohr und durch das ſehr zweckmäßig angebrachte 
Schlangenrohr ganz leiſe gekocht, ſo daß der Manometer 
nach Verlauf der Zeit 2 Atmoſphären Druck angiebt. Der 
Roſt wird nun ſehr eng geſtellt und mit Abblaſen begonnen, 
dabei der Roſt genau gehandhabt, und wird dadurch 
jeglicher Verſtopfung, wie ſie bei einfachem Roſt ſo oft 
vorkam, vorgebeugt. 

Nach einer weiteren halben Stunde befindet ſich 
die Maiſche von 11 Ctr. Mais zur Verzuckerung fertig 
als mikroskopiſch feinſt aufgeſchloſſene Maiſche, die nur 
kleine Exiſtenzen von a Tan erkennen laſſen, in 
dem Vormaiſchbottig. Der Spiritusertrag giebt mir im 
Verhältniß zu meinen früheren Schrotmaiſchen den 
beſten Beweis der Vortrefflichkeit dieſes Verfahrens. 

Der Wahrheit die Ehre kann ich nicht anders und 
thue es im Intereſſe der guten Sache, meinen ſämmt⸗ 
lichen Herren Collegen, die Mais brennen wollen, den 
Patentroſt auf's Augelegentlichſte zu empfehlen. (Meine 
Maismaiſchen zeigen 19 fc. Zucker und vergähren von 
0 bis 0,5.) Es ſollte mich ſehr freuen, einen allenfalls 
Ungläubigen in dieſer Sache bei mir begrüßen zu können, 


aiſchung 


ür Brennereien! 
Mais-, Korn- und Kartoffeldänpfer! 


Patentirte Vorrichtung, um in jedem Henze 'ſchen Kartoffeldampffaß Mais und 
Korn auf das Vollkommenſte ohne jede mechaniſche Kraft vermaiſchen zu können. Für 
im Betriebe befindliche Brennereien, welche mit 5 r Vorrichtung zur beſten Zufrieden⸗ 
heit arbeiten, liegen die beſten Zeugniſſe vor, und ſei darum allen Brennerei-Befigern 
überhaupt das Henze'ſche Maiihverfahren in feiner fetzigen Vollkommenheit hiermit 
N eachtenswerth bleibt hierbei beſonders, daß die früher fo häufigen 
Betriebsſtörungen durch trodenfaule, kranke und gekeimte Kartoffeln, ſowie Steine durch 
meine Conſtruction wegfallen. Sichere Nachweiſe über vielſeitige Anlagen können auch 
hierüber beigebracht werden. Ebenſo empfehlenswerth iſt der von mir conſtruirte Ein 
maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat mit ſchrägen, horizontalſtehenden, kupfernen Kühl⸗ und Rühr⸗ 
0 oben auf das Schnellſte und Innigſte mit 

dem Malze vermiſchen, u, wird derſelbe wegen ſeines ſchnellen Kühlens vor allen and 
plete Brennerei⸗Emrichtungen liefert unter 


k, Gießerei, Keſſel⸗ und Kupfer⸗ 


aiſche von unten nach 


waarenfabrik 


G. C. Köhler in Freiberg in Sachſen. 


Vertreter für die Provinz Preußen: 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 


Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig. 


rheiniſchen Trauben : Benft : Honigs“) 


bayern), den 30. März 1875. 


Franz Ellmayer, Oeconom. 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Otto Most, 


Carl Kohlert, 
DANZIG, Weidengasse 35, 
empfiehlt sich zu 


Reparaturen aller Art, 
Anfragen namentlich sämmtlicher landwirthschaftlicher Maschinen. 


8 eee birgt für die Aechtheit. 
Bei heftigem Huſten und Bruſtſchmerzen 
hatte ſich dieſes Uebel nach Gebrauch von blos einer zus 


ik Ziokenheimer in Mainz), aus dem Verkaufs⸗Depot des 
Herrn J. Schlichtinger in Roſenheim b zogen, auffallend Pi 
ſchnell wieder verloren, was der Wahrheit gemäß bezevgt. . 

Pfraundorf, Königl Bezirksamt Noſenheim (Ober⸗ 


rodbänkengaſſe 48, 


um wirklich Gutem und Einfachem leichteren Eingang 
zu verſchaffen. 


Vermiſchtes. 


uni ausgegebene No. 23 der 
ü I aul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Herkunft und bisherige 
Entwickelung der Reichseiſenbahnidee. Von Wolfgang 
Eras. — Die Philadelphier Weltausſtellung. Von Udo 
Brachvogel. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Ueber 
die deutſche Rechtſchreibung und meinen Standpunkt zu 
ihrer Regelung und Feſtſtellung. Von Daniel Sanders. — 
Im Banne des ſchwarzen Adlers. Geſchichtlicher Roman in 
vier Büchern von Rudolf Gottſchall. Beſprochen von 
Eugen Zabel. — Die Leiſtungen des Königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes unter der Verwaltung des Herrn v. Hülſen. 
Von Paul Lindau. VII. — Der „Salon“ von 1876. 
Von Albertus. — Notizen. — Offene Briefe und Ant⸗ 
worten. Von Hermann Uhde. 

— Hübner's ſtatiſtiſche Tafel aller Länder. 
(Verlag von Wilhelm Rommel in Frankfurt a. M.) 
25. Auflage 1876. Jubiläums⸗Ausgabe. Preis 50 Pfg. 
— Seit 25 Jahren führt uns dieſes Blatt alljährlich 
alle Länder der Erde vor und berichtet über deren 
augenblickliche Lage, wie ſie ſich in den Zahlen ſpiegelt, 
die in den Staaten der Civiliſation über Bevölkerung, 
. Handel u. ſ. w. amtlich erhoben, in anderen 

ebieten von Reiſenden und dergl. geſchätzt ſind. Aus 
einer großen Literatur, welche zu ſtudiren nur dem 
Fachmanne die Zeit und Gelegenheit gegönnt iſt, ſind 
in der Tafel Notizen vereinigt über die ſchwarzen Stämme 
Afrikas neben den exacten Angaben über die modernen 
taaten. Die 25 Auflagen, jede verändert und verbeſſert, 
die letzte doppelt ſo reich an Inhalt wie die erſte, bie⸗ 
ten natürlich reiches Material zu Vergleichen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
3. Juni. 
Geburten: Schuhm Carl Friedrich Eggert, S. — 
Bernſteinarbeiter Adolf Funk, S. — Landwirth Ferd. 
Auguſt Pochert, S. — Gepäckträger Albert Stanislaus 
Grzenkowski, S. — Arbeiter Peter Ludw. Grimm, S. 
— Maurer Auguſt Kolleß S. — Schloſſer Rudolf 
Gotthard Liedtke, S. — Schmiedegeſ. Franz Rudolf 
eiß, T. — Bernſteinarbeiter Johann Carl Steege, S 
— Möbelhändler Carl Albert Olivier, S. — Schloſſer 
Carl Herrig, T. ; 5 BER 
Aufgebote: Arbeiter Joſef Vincent Selinski mit 
Mathilda Albertine. — Töpfergeſelle Gottfr. Fritz in 
Weichſelmünde mit Emilie Laura Sawaliſch. — Haus⸗ 
zimmergeſelle Johann Herrmann Eduard Carolus mit 
Marie Ei Thomſen. — Arbeiter Johann Sk bbe 
in Neuteich mit Marie Rautenberg. f : 
Heirathen: Glaſer Adolph Heinrich Krüger mit 
Marianna Plomin. — Maurer Fr. Herrmann Hein 
mit Anna Petrykowski. — Arbeiter Heinrich Rudolf 
Potratz mit Joh. Juliannga Becker. — Schmiedegefell 
Fr. Benj. Packeiſen mit Auguſte Marie Lietzau. — 
Arbeiter Johann Richert mit Die Kleina_geb. 
Koslowski. — Knecht Joſef Albert Nawß mit Marie 
Franziska Feyke. Ä 
Todesfälle: Marie Dorothea Becker geb. Putt⸗ 
kammer, 27 J. — Michael Wietzke, 83 J. S. d. 
Arbeiter Aug. Klein, 1 J. — 2 S. d. Schuhmacher 
Theodor Mutſchinski, todtgeb. — Henriette Müller geb. 
Siebert, 52 J. — S. d. Arbeiter Carl Ludwig Rielau, 
4 J. Arbeiter Joſeph Nikelski, 59 J. — Arbeiter 
Daniel Arnswald, 56 J. — 2 unehel. S., 3 unehel. T. 


* Die am 3. 
„Gegenwart“ von 


Kaffee. 

K. Amſterd am, 31. Mai. Es behauptet ſich eine 
feſte Stimmung am Markte; der Conſum bleibt Käufer: 
zu Auctionspreiſen beſteht Frage, und die Verſendungen 
gehen gut. Die Ablieferungen im verfloffenen Monate 


3175) 


ſaat im Juni, 


ern be⸗ 
und Dauerhaftigkeit behalten. 


— t 
V. (Mi 25 5 er 
U} 
Louis 


(Fabrik 


Berlin, Leipzig 
beilt auch brieflich Co 


ſchnellem Erfolge. 


rüttung c. 
Kochſtr. 663. Auch brie 
ſtörung, Proſpecte gratis. 


Schmiedeeiſerne 


Hanisch 


General-Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Specialarzt Dr.med. Meyer, 
91 


erſtraße 91, 

philis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, mit ſtets Narr URL 


Dan nn En EEE th 


7 1 zur gründlichen u. 
fichern Heilung von 
Haut⸗, geheimen und 
Frauenkrankheiten, 


Schwäche, Nervenzer⸗ 
Dr. Rosenfeld, Berlin, 
flich ohne — 0055 


eprefte 
tterspitzen 


em fehlen in 14 Facons 


& Lie., 
Die Reparaturen werden saachgemäss und prompt zu soliden Preisen ausgeführt, Berlin, 116. Friedrichſtraße 116. (Dani, Heiligegeiſtgaſſe 7. 


betragen 89 879 Ballen. Der Vorrath ig Zetteln iſt 
heute 135 484 Ballen, der Vorrath bei der Nieder⸗ 
ländiſchen Handelsgeſellſchaft total 356 950 Ballen Java 
und Padang und 849 Ballen Braſil und Santos. 
Schiffs ⸗viſten. 
Neufahrwaſſer, 3. Juni. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Juni. 


Wind: N. 


Erg. v. 2. Erg. v. 2. 
Weizen | Er. 4% con. 104,70 104,70 
gelber Er. Staatsſchlof] 94,20) 94,20 
Juni⸗Juli 218,50 216 kp. 2/1, bd 84,70] 84,70 
Sptbr.⸗Oct. 220 219,50] de. % .] 96 | 96 
Roggen v. 4¼ ½ do. 1101,601101,60 
uni 170,500,170 Werg.-Märk. Std.] 83,10 83,50 
ptbr.⸗Oct. 167,50 166,50 embardenlex. Ey. 133 1123 
Petroleum Framoſen . . 428,501422,50 
200 f Rumänter . . 19,40 19,20 
erbſt 26 26 [Gdein. Siſendahn 116,60 116,70 
Rübdl Juni 66,80 66,30 [Ocker Sreditang. 223,50217,50 


Sptbr.⸗Oct. 67 66,400 Dan. Bankverein125 

Spiritus loco Dit. Silberrente] 57,40) 56,30 

uni⸗Juli 53,50 53,50 Ruf. Banknoten 266,10 265,80 
54,30 54,100 Dek. Banknoten Em 167,50 


ptbr.⸗Oct. 
Ung. Schatz⸗A. II.] 77,90] 77,50 [ Sechſelerz. Lond.] 20,41] — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 57,75. 
Fondsbörſe ſehr feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. Juni. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Ben. 
7 Thurſo . . 749,5 S ſchwachſh. bed. 15,00) 
7 Valentia . . 754,4 S mäßig Regen 11,11%) 
8 Yarmouth . . 7E9,4D ſtille h. bed. 11,1 
8 St. Mathieu . 762,5 — ſtille klar 13,00 
8 Paris 760,2 NNW leicht klar 6 
ebe = =: = 
7 Copenhagen . 760,9 SO leicht klar 13,7 
8 Chriftianfund. 760,8, — ſtille klar 16,205) 
1 766,7 S leicht klar 9,0 
7 Stockholm .. 766,2 OSd leicht klar 17,5 
8 Petersburg . . 770,5 — Ei Nebel 13,4 
7J Moskau . . 771,9 S ille klar 15,7 
Wien 759,0 NO ſtille klar 16,1 
8 Memel. . . 764,7 O chwachſheiter 23,96) 
8 se 761,1 NNW ſtille bed. 14,8 
8Swinemünde. 758,5 NO ſtille heiter 19,807 
8[ Hamburg . . . 759 9O ille bed. A 
Sn 7598 OS? ſchwach wolkig 14,2 5) 
7 Fasel 759,4 OS? leicht wolkig 13,4 
7 Caſſel 759,2 NNO leicht bed. 11,5 
7 Carlsruhe . . 759,4 SW ſchwach bed. 13,0 
7 Berlin . . . 760,9 SSd leicht klar 18,5 
7 Leipzig . . 760,60 O ſtille heiter 14,7 
8 Breslau . . . 761,7 WSW leicht heiter 15,6 
) See ruhig, dunſtig. ) Seegang mäßig. 
3) Geſtern Regen, See ſehr rubig. ) See ſchlicht. 
5) Seegang mäßig ) See Thau, 


g 5 ſehr ruhig, 
dunſtiger Horizont. 7) See ſchlicht. 8) Dunſt 

Im ND. iſt das Barometer geſtiegen, im NW. 
ſtark gefallen, auch in Gentralenropa ſteht es um 2 bis 
6 Mm. niedriger als geſtern. Ueber Finnland ſchwaches 
barometriſches Maximum mit ſtillem klarem Wetter, 
während vom Ocean bei Schottland ein Minimum ſich 
nähert; der Wind weht nur in Skudesnages ſtark aus 
SD. und in Vliſſingen friſch aus NW., ſonſt überall 
ſchwach, in Norddeutſchland öſtlich; mit wenigen Aus⸗ 
nahmen iſt die Temperatur geſtiegen und beſonders 
in Littauen hoch, über 20 Grad am Morgen, hie 
der Südweſten Europas kühl bleibt. In Weftdentf land 
herrſcht trübes, aber mildes und meiſt trockenes Wetter. 


Ganz reine Cuba-Cigarren, 


neue Tendung (etwas ausgezeichnetes), traf ein. 


R. Martens, 


Cigarren- und Tabaké⸗Geſchäft, 9. Brodbänkengaſſe 9, 


Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Für Land- und Ackerwirthe. 


Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futter⸗ 
rüben, werden 1—3 Futz im Umfange Anon und 5—10—15 Pfund ſchwer, ohne Bear⸗ 
beitung. Die i an lach Auf . Pr 

„ auch no ufangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man 
chon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und 
oggen. In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletzt 
gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr⸗ 
Das Pfund Samen von der größten Sorte koſtet 6 M., 
Mittelſorte 3 K. Unter ½ Pfd. wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen 4 Pfd. 

Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage bei. i 


Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expebirt; 
beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß nr 1 


Hanke's Mähe-Mlaſchinen 


nfan s März oder im April. Die zweite Aus⸗ 


Es offerirt dieſe Samen 


wo der Betrag nicht 
(3328 


einfachſte Conſtruction, leichteſte Handhabung, 
beſtes Material 


Reſervetheile ſämmtlich vorräthig. 


Verkauf unter Garantie. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Pr, Eylau, 


Par ellirungs⸗Anzeige. 


Die Beſitzung Stüblau No. 7 (Dan- 
ziger Werder) ca. 340 Morg pr. groß, fol 
zum größeren Theile in einzelnen arzellen 
— jedoch weder öffentlich noch meiſtbietend 
— verkauft werden. 

Der Reſt des Grundſtücks ſoll auf 
6 hinter einander folgende Jahre 
N werden. 

ur Beſprechung und Einleitung des 
Verkaufs und Pachtvertrages reſp. zum 
ofortigen Abſchluß derſelben ſetze ich einen 

Dienstag den 13. Juni 
9 enſtag den 13. Juni 1876 

von 3 Uhr Nachmittags ab an Ort und 
Stelle mit dem Bemerken an, daß bie 
Kaufe und Pachtbedingungen ſehr günftig 


geſtellt und Kaufgelder gestundet werden. 


Wolff Rosenberg. 


Ein. noch eine Reihe von Jahren 
laufende 


Pachtung. BE 


(Johanni d. J. zu übernehmen) in einer 
en Gegend, zu deren Uebernahme 45,000 
gehören, weiſt nach Fr. Asoher, 


(1998 


a TE + 


eute Nachmittag 2% Uhr wurden wir 
8 durch ie Geburt eines kräftigen Knaben 


erfreut. 5 
Schellmühl, den 3. Juni 1876. 
Paul Genſcho und Frau. 


The Singer Manufacturing Co., 


NEW-YORK. 
Aelteſte und größte Nähmaſchinenfabrik der Welt. 


Die noch von keiner Nachahmung erreichten 

Original⸗Nähmaſchinen der Singer-Manufotg. Oo., Mew- Vork, 
A| zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen durch einfache, dauerhafte Conſtruction, vieljeitige Leiſtungsfähig. 
keit und leichte Handhabung aus. Da ſie nicht mit gebogener Nadel und runder Spule, die unten keine 
Spannung zuläßt, arbeiten, ſondern mit gerader Nadel und einem Schiffchen, dem jede beliebige Spannung 
zu geben iſt, find Singer’s Maſchinen hierdurch, ſowie durch verſchiedene andere vortheilhafte Emmrich 
tungen nicht nur im Stande, leichtere und ſchwerere Stoffe zu nähen als jene, ſondern arbeiten auch 
gleich gut mit jedem beliebigen ſeidenen, baumwollenen oder leinenen Faden, und ſind deshalb die 
praktiſchſten und beſten Maſchinen für den 


Familiengebrauch, Weißnäherei und alle gewerblichen Zwecke. 


G. Meidlinger Sunggafe 4, vis a vis d. Rathhanfe. 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original 
Singer⸗Maſchinen eingetauſcht und in Zahlung genommen. — Auf Wunſch werden die Ori⸗ 
„„ ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von d a 
abgegeben. (9632 


Herings-Auction. |Cinjunger Comm 

Donnerstag, den 8. Juni 1876, Vormittags 10 See engen de Engagement 
Uhr, Auction im Speicher Müchkannengasse Sc a au 
No. 24 mit einer grossen Partie aus den Dampfern Ei nat ann Dr Arten 
„Verein“ und „Kressmann“ erhaltenen 3457 t. b. Erb. b- Ag. 
Kauffmanns = Fettheringe 
KKK, KK, , schott. lhlen und 
cerownbr. Mattiesheringe. 

Carl Treitschke. 


ein Sohn geboren % 
ittken, den 2. Juni 1876. 
7 W. Pfeiler und Frau. 
Men. erlobung mit Herrn Heinreich 
Epp beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. x 
Reichenberg, den 5. Juni 1876. 
Wittwe Eva Euß geb. Epp. 
Oeder Morgens 3½ Uhr ſtarb in Folge 
der Lungenentzündung unſere liebe gute 
Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter die 


Urgroßmutter und 
) verwittwete Frau 
Rentiere Anna Biep geb. Ziehm im 
81. Lebens jahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Marienfelde, den 3. Juni 1876. 

5 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 
6. d. M, Nachmittags 31 Uhr ſtatt. 25 

ienitaq den 6. Juni die. J. 
Mittags 12 Uhr werde ich 
in der Holzgaſſe No. 24 


Ein herrenloles Pferd, 


Rappwallach, 
gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 


othwanger, Auctionatot. 
Auction zu Stüblan 


(Danziger Werder). 
Montag den 12. Juni 1876, 9 Uhr Vor⸗ 
mittag, ſollen in der Wohnung des Unter⸗ 


zeichneten: 
Buckskings, 


in verheir, Wirthſchafts⸗Jnſpector, 

32, Jahre alt, von Jugend auf bei der 
Landwirthſchaft, ſucht von gleich oder Jo⸗ 
hannz eine ſelbſtſtändige Stelle oder in einer 
andera Branche Beſchäft'gung. Gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite, Adreſſen werden Altſtädt. 
Graben 85 im Geſinde⸗Bureau erbeten. 


Ein älterer verheiratheter 


Gutsinſpector, 


ohne Familie, ſucht, mit guten Zeugn. ver⸗ 
ſehen, von gleich Stellung Adr. w. unter 
3452 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


ür ein hieſiges Getreide⸗Commiſſtons⸗ 
Fg ſchäft ſuche einen . Mann als Lehr: 
ling, der 3. einl. Militärd. berechtigt iſt. 
E. Klitzkowskt, Heiligegeiſtg. 59. 
Eins ältere anſtändige Frau, in jeber 
Branche der Wirthſchaft erfahren, ſucht 
von ſogleich eine Stelle als Haushälterin 
in einem ſoliden Hauſe in der Stadt oder 
auf dem Lande. Auch wäre dieſelbe geneigt 
als Aufſeherin in einem Hauſe wo die 
Herrſchaft den Sommer verreißt zu ſein. 
Gefällige Adreſſen hierfür werden unter 
No. 3451 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


errſch. Köchinnen mit guten Zeugniſſen 
0 empf. F. W. Bellair, Kohlenmarlt 20. 
Ein Kapital von 8- bis 10,000 Thlr. 


iſt zur erſten Stelle auf eine fichere 

Hypothek zu begeben. Adreſſen werden u. 

oem | 3504 i. d. Exp. d. Zig er beten. — 

5 — 1500 Mar werden von einem Ge⸗ 

0 ſchäftsmann gegen ge⸗ 

nügende Sicherheit geſucht. Gef. Off. w. 
unter 3428 in der Exp. dieſer Zig. erb. 


6300 Mark 


sat in einer ſicheren 6%igen Hypothek zu 
cediren. f 
Offerten werden unter 3418 an die 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Zoppof, Seestraße 13, 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 


10 Zimmern mit Möbeln im Ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


Zoppot. 


700 Ellen Tuche, 
Doubelſtoffe, 2700 Ellen wollene 
und halbwollene Kleiderſtoffe, ſo⸗ 
wie leinene und baumwolle ne 
Waaren, eine Partie leinene Tiſch⸗ 
tücher und Servietten 
wegen Geſchäftsaufgabe meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Wolff Rosenberg. 


Die erſten neuen 


Matjes Heringe 


enfing in ſchöner Qualität, welche em⸗ 
ehle. 
Friedrich Groth, 


2. Damm 15. 


Asppalt-Dadpuppen-Sabrik 
Herrm. Berndts, Danzig, 


Comtoir Laſtadie lj, 
empfiehlt ihre ſorgfältig und reell gearbeiteten 
Fabrikate als: Asphalt⸗Doppel⸗Dach⸗ 
vappe, ſow ſonſtige Asphalt⸗Dachpappen 
von den beſten bis zu ven geringſten Sorten, 
Adialyt⸗Lack u. Asphalt⸗Dachlack zur 
Cruſtirung der Dächer, Deckſtreifen, Deck⸗ 
leiſten ꝛc. und übernimmt auf Wunſch die 
Eindeckung der Dächer unter Garantie. 


Drauſener Gyps⸗ und 
Dachrohr, 


in jedem Quantum, iſt zu haben Altſtädt. 
Graben No. 44 
2027) 


Farben, metallische wie Erdfarben, Farben in 
Oel gerieben, Lacke, Firnisse p»., sowie tech- 
nis 0 Artikel für alle Branchen der Gewerbe- 


Industrie = 
empfiehlt zu reellen Preiſen und in befannten guten Qualitäten von 
großem Lager theils eigener Fabrik 


Bernhard Braune. 


N 195 BE 


Wollsäcke. 
® ch vor haudenen Reſt⸗Partlen verkaufe zu jedem Preiſe. 


Die no 
U 


N. T. Angerer, 
Langenmarkt No. 35. 


Gustav Wernlok. 


Die Unterzeichneten haben eine Colonne 
zum Durchlaſſen der Holztraften bei der 
Plehnendorfer Schleuſe neu gebildet und 
empfehlen ſich mit ihren 


Leinen, Ankern u. Pferden 


bei billigſter Bedienung den Herren Kauf⸗ 
leuten. Um gätige Unterflügung ihres . * 


Unternehmens bittend, zeichnen „7575 RER EN DR 5 
Achtungsvoll und ergebenft = —— — Eissenhardt’s 
Hermann Voß Fach e dai e = ER n Et abl sseme nt 
’ a U * * 
Caaſtantin Dales, Jozaun Ruſſan Die Eröffnung des neuen (Viotoria- Hotel.) 
aus Neufähr. 8 Restaurant du passage;, 5 BD ee 10 Blumen 
nterfahrt für f , Stallung, ſowie 


1. Damm No. 2, 


CCC 
Engliſchen Portland⸗ zeige hiermit ergebenſt an. 
R. Schmidt. 


Cement, 


arke „Otto Treohmann, Hartle⸗ 
Vel von Hd cr Smalität 9085 
Ergiebigkeit, offerirt billigſt vom Lager 
u Herrm. Berndts, 
Baumeiſter, 
Comtoir: Laſtadie 3. 


Engl. doppelt glafirte 
Thonröhren 

1. Qualität offerive vom Lager billigſt in 

allen gangbaren Dimenſionen. 


Herrm. Berndts, Baumeiſter, 
3496) Comtoir: Laſtadie 3 


Die Maſthammel in Bon⸗ 
ſcheck find verkauft. 


Familien⸗ und Billard⸗Zimmer ſtehen zur 

Verfügung Table d’höte von 12 ½ bis 

2½ Uhr a Couvert 1 M. 25 K. 
Achtungsvoll 

3476 W. Johannes. 


Schlesisches Bier 


in Flaſchen liefert frei ins Hans 
9 24 Fleſchen 3 . 
Gleichzeitig empfehle meinen 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. 
5K 5 Hochachtungsvoll 


Julius Frank, 


Brodbänkengaſſe No. 44. 
Die Eröſſunng der 


Conditorei 
Zoppot, Seeſtraße 21 


j 
Oſtſeebad Bröſen. 


Nach Ferligſtellung unſerer warmen (mit Douchen verſehenen) und falten See⸗ 
bäder mit guter Einrichtung empfehlen wir dieſelben zur bevorſtehenden Badeſaiſon. 


W. Pistorius Erben. 


NB. In den Feſttagen werden wir unſere Wagen zu den ankommenden 
und abgehenden Eiſenbahnzügen in Neufahrwaſſer bereit halten. 


Die Beruſteinlack⸗Fabrik 


— —H—ͤ —v— —ů—ů— 5 von 
P III Piannenschmidt & Krüger, wird hiermit ergebenſt angezeigt. 
Saat U. Futterwicken “ll Danzig, Beſtellungen auf Torten 5 Aer 
empfiehlt empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl Ni prompt ausgeführt. (3384 
Al) und nik (hell und dunkel) Specialität: \N u WEA 


E. Mencke, 


3510) Hundegaſſe 53. i 

ur ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth: 
ſchaft wird von einer gebildeten Dame 

eine Stelle von gleich oder vom 1. Juli d. 

J. geſucht. Offerten werden unter 3283 i. 

d. Exp. d. Ztg. erbeten. g 

Deer dune und Nätherinnen für 
Güter konnen fi) melden Goldſchmiede⸗ 


aſſe 7. J. Dau. 


Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. > 


iederlage für Danzi u Fabrikpreiſen allein bei 
Br Klar 13 3 No. 3. = 


Täglicher Poft:, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 


Vliſſingen-Gueenboro-London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 
Niederländiſchen Poſt⸗Räder⸗ Dampfer der Geſellſchaſt Zeeland. 


Heute und morgen 


SONGERT 


vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſar.⸗ 
egiments No. 1. 
Auch in den halben Stunden fahren 
Dampf 
F. Keil. 


Seebad Weſterplatte. 


2 . 7 r 5 * 5 — . 
» Po Da ge nen e eee großartigen Landungs⸗Anlagen A artin’s 
Inspector von Holl 1.40 Nchm. täglich von en : 8. 6 Gods Concert Garten 
ſucht Stellung, womöglich gleich. EL Venlo on 2 2 iſſingen 9. rgs. I 
te unter A. Biber, Heilige - Bliffingen 8.40 = ausgenommen Sonntag in Venlo 1. 52 Nehm. 
Geidlele Ro. 5. : 6277 in London 8. — Mrgs. regelmäßiger Dienſt. in Cöln 4. 40 in Jäſchkenthal. 


Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte zwiſchen dem Am erſt u und zweiten Rlinaſtleiertage 


ontinent und England. 
Directe Billet⸗Ausgabe und n von allen Hauptſtationen. 
Auskunft ertheilen alle Cours⸗ und Reiſebücher, ferner die Agenten: J. P. Beſt, 
122 Cannon Street, London, Th. Cook & Son, London, Cöln, Brüſſel; J. J. Nieſſen 
Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen und die London 
Chatham & Dover Eiſenbahngeſellſchaft in London. (6650 


Eine Befibung, 


14 
mit gutem Boden und Gebäuden, 11 
von Banz „ca. 250 Morg. groß, iſt billig 
bei nur 3000 „ Anzahlung zu verkaufen 
Käufer belieben ihre Adreſſe unter No. 3463 
i, d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 


von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. 
Anfang sa: feel ee 30 2. 
inder frei. 
H. Buchholz. 


3409) 


Großes Früh⸗ Concert 
Artien-Branerei Kl. Hammer 


am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, +: 

ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
4. Oftpr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 2. 


Großes 
Nachmittags⸗ Concert 


am 1. und 2. Pfingſtfeiertage. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 J. Kinder 10 2. 
Passe - partouts und Familienbillets find 
an der Kaſſe zu haben. 
L. Kilian, Muſikmeiſter. 


Kaffeehaus 
freundſchaftlichen Garten, 


Dienſtag, den 6. Inni er., 


Abonnements. Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments No. 4 unter Leitung 
des Muſildirectors Herrn Buchholz. 
Anfang 55 Uhr. — Entree 25 F. 
H. Reissmann. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, 4. Juni. Erſtes Auftreten 
des Hru. Cintura, des Balletmeiſters 
Hrn. Mähl vom Stadttheater zu Bres⸗ 
lau und der Solotänzerin Fil. 0. 
Hintermann vom herzogl. Hoftheater 
zu Braunſchreig, ſowſe Auftreten 

ämmtlicher engagirten Künſtler. U. A.: 

En passant. Luſtſpiel. Der letzte 
Thaler. Poſſe mit Geſang. Hermann 
und Dorothea. Luſtſpiel. 

Montag, 5. Junj. Auftreten 


der 


der Herichtsſtube. e. 
die Kaſerne erzätzlt. Poſſe. 

An beiden Feiertogen von 4% bis 6 Uhr 
Garten⸗Konzert, für welches kein Entree 
erhoben wird. 8 

Dienſtag, 6. Juni: 


Große 
Kinder⸗Vorſtellung. 


Darſtellende Mitglieder der Bühne. 


o Herr Cintura. 
Kapellmeiltr . . . . . „ Schüler. 
fem Billert. 


Ferner die Herren: Lühr, v. Ritters⸗ 
feld, Herrmann, Kramer, Krauſe, Dreßler, 
Ebert, Koch. 8 

Die Damen: Clair, Mührenberg, Rein⸗ 
hardt, Broſe, Weiß. 

Ballet⸗Perſonal: Herr Balletmeiſter 
Mähl. Solotänzerinnen: die Damen Hinier⸗ 
mann, Anna Poplowska, Antonie Poplowska. 


Durch das Engagement des vorſtehen 
aufgeführten, theils nen enga irten und 2 
deutend verſtärkten Perſonals iſt meine 
Bühne, deren techniſche Leitung Herr Ein⸗ 
tura übernommen hat, in den Stand geſetzt, 
allen Anforderungen zu entſprechen und all⸗ 
abendlich ein ebenſo reichhaltiges als ab⸗ 
wechſelndes Programm zu bieten. Es ladet 
daher zu recht zahlreichem Beſuche der Vor⸗ 
ſtellungen freundlichſt ein 
F. J. Selonke. 
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Einem hochgeehrten 
Publikum die ergebene 
Anzeige, dass mein Ge- 
schäft an jedem Sonn- 
und Festtage von 2 Uhr 
E geschlossen 
ist. 

A. w. Zynda. 


Nur di. rech. Ha ſtreckt di. Freud. nach B. 
L. H. Ant. mi. Fr. Gr. 502 


Eingeſandt. 


Für jeden Thierfreund ſehenswerth iſt di 
Racethier⸗Büchterei des LE, 
Heiligenbrunn bei Langefuhr; wenn fie 
auch gegenwärtig noch nicht Alles enthält 
was in den Bereich derſelben gebört fo 


— 
— 


Verantwortlicher Nedacteur O. Nh ner 
Druck und Verla — W.Rafemann, 
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